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Eine Kirche
wird zum Museum

Die Johanniterhalle in Schwäbisch Hall ist ein ehemaliges Kirchengebäude,
das im 19. Jahrhundert profaniert wurde und nach umfangreichen Restau-
rierungsmaßnahmen seit 2008 als Ausstellungshalle für Gemälde und
Skulpturen Alter Meister als Zweigstelle der Kunsthalle Würth geführt wird.

Die ursprünglich romanische, im 14. Jahrhun-
dert gotisch erweiterte Kirche liegt in städte-
baulich prominenter Lage in der ehemaligen
unbefestigten Weiler Vorstadt von Schwä-
bisch Hall, oberhalb der Henkersbrücke, die
über die Kocher führt. Das ehemalige Kir-
chengebäude hat bis heute alle städtebauli-
chen Veränderungen überstanden. 
Benannt ist sie nach dem Orden der Johanni-
ter, zu dessen Aufgaben die Krankenpflege
gehörte und der hier neben der Kirche ein
Hospiz betrieb. Um 1600 verließen die Johan-
niter die Stadt. Von 1539 bis 1812 fanden in
der Kirche evangelische Gottesdienste statt.
Im Jahre 1812 wurde die Kirche säkularisiert,
1816 erwarb die Stadt das Anwesen vom Kö-
nigreich Württemberg. Der Kirchenraum
diente als Lagerraum und war ab 1846 die
erste städtische Turnhalle. 
Ab 1950 wurde sie als Kultursaal neu gestaltet
und u. a. als Probenraum für die städtischen
Festspiele genutzt. 2004 verkaufte die Stadt
das Gebäude an die Würth-Gruppe. Unter der
Leitung des Stuttgarter Architekten Erich Fritz
wurde der Bau umfassend saniert, als Ausstel-

lungsraum eingerichtet und um einen kubus-
artigen Anbau erweitert. Im November 2008
wurde die Johanniterhalle als Ausstellungs-
halle für Kunst des Mittelalters und der frü-
hen Neuzeit eröffnet.

Bodenbelag
Im ehemaligen Kirchenraum wurde als vorbe-
reitende Leistung eine Bodenplatte aus di-
ckem Stahlbeton eingebracht. Als weiterer
Aufbau folgte eine Foaumglasdämmung zu-
züglich eines bewehrtem Heizestrichs auf An-
tihydritbasis, welche mit holzscheibenrauher
Oberfläche eingebracht werden musste. Der
äußere Anschlussbereich erhielt eine Randein-
fassung durch Winkelschienen und Gitterrost-
rahmen, die bereits vor dem Einbau des
Schutzestrichs und des späteren Natursteinbe-
lages exakt auf Höhe eingebaut wurden. 

Der Bodenbelag wurde im Mittelbettmörtel
von 1-2 cm im Halbverband verlegt. Da der
Kirchenraum zukünftig als Museum für Ge-
mälde genutzt werden sollte und große Be-
sucherzahlen erwartet werden, musste eine

Nutzlast von 1500 kg pro Quadratmeter ge-
währleistet sein.

Neubaufassade
Im Neubaubereich wurden die senkrechten
Stahlbetonwände auf 6,0 m Höhe von außen
durch eine vorgehängte, hinterlüftet gemau-
erte massive Natursteinverkleidung verklei-
det. Die Stahlbetonwand in den unteren
Sockelzonen erhielt bis auf eine Höhe von ca.
60 cm eine Perimeterdämmung. Als weiter-
führende Dämmung wurde eine Kerndäm-
mung angebracht.

Altbaufassade
Bereits vor Jahren wurde an dem ehemaligen
Kirchenbau eine Turmsanierung durchge-
führt, jedoch zeigten die restlichen Außen-
wände eine sehr starke Schädigung, welche
im Zuge des Umbaues einer umfangreichen
Sanierung unterzogen werden musste. Zu
den notwendigen Maßnahmen der Instand-
setzung gehörten z. B. auch eine Hohlraum-
hinterfüllung der Fassaden, Rissverpressung,
das Aufmauern von Sichtmauerwerk im Ver-

band, Steinfestigung an absandenden Berei-
chen sowie Reinigungsmaßnahmen im Hoch-
druck-Heißdampf- und Wirbelstrahlver-
fahren, um von den Oberflächen grobe Ver-
schmutzungen substanzschonend zu entfer-
nen. Weitere restauratorische Maßnahmen
beinhalteten Schalensicherungen, mineralisch
gebundene Steinergänzungen und Siche-
rungsmaßnahmen wie Vernadelung von Ris-
sen im Naturstein und der Einbau von
Spiralankern.

Weiterhin wurden massiver Steinaustausch
und Vierungseinbau vorgenommen, korro-
dierte Eisenteile ausgebaut und konservato-
risch behandelt. Steinergänzungen erhielten,
wo nötig, farbliche Lasuren. Abschließend
wurden sämtliche Fenster noch saniert und
durch Vogelkot gefährdete Bereiche mit einer
Taubenvergrämung versehen. 
Nach erfolgreich abgeschlossener Sanierung
konnten die Alten Meister der Kunstsamm-
lung Würth endlich ihr neues Domizil in der
Johanniterhalle in Schwäbisch Hall in Besitz
nehmen.
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